
ISCHES LUBUMBASHI

Überall ın den jungen Kırchen erscheıint dıe Gründung katechetischer Aus-
bıldungsstätten als ıne dringende Notwendigkeit. Die Bischofskonferenz VO  -

Katanga gründete bereits 1961 eın katechetisches Institut, dessen Leitung
der Lütticher Diözesanpriester VICTOR HENDRICK bestellt wurde, dem WITLr dıe
nachfolgenden Ausführungen verdanken (vgl auch Un pretre diocesaın
Congo: Bulletin de P“’Umon MULSSLONNALTE du clerge Brüssel

Das Institut untersteht der Biıschofskonterenz VO  - Katanga. tudenten sınd
Priester verschıedener Bıstümer, Mıitglieder mannlıcher und weıblicher Ordens-
gesellschaften sowle Laıen. Das ist Sar nıcht selbstverständlich tur Afrika,

dıe Mıiıssionsorden ZWAaT Großes geleistet haben, ıhre Macht jedoch bis-
weılen indiskret werden droht. Dıie Dozenten des Instituts gehören den
verschiedensten Stäanden und kennen Nn dıe Sorgen und die Bedürti-
n]ısse der Bevölkerung. Auch die Studenten kommen AUS allen Himmelsrich-
Lungen. Es wurde der Versuchung wıderstanden, 1n Internat gründen. Die
Studenten verbleiben In ıhrem naturlıchen Miılieu. Sıie kommen jeden lag
den Vorlesungen, Sanz gepragt VO  - den taglıchen Sorgen und Freuden einer
konkreten Umgebung, ın dıe S1e stets wieder zurüuckkehren. So wırd uch be1
en Forschungsteams (Equipes de recherche) der Gefahr begegnet, dafß S1€E a1S
Theoretiker fern der Waırklichkeit arbeiten.

Forschung und Ausbildung gehen StETIS GE Eın bereichernder Aus-
tausch verbiındet Forscher, Dozenten und Studenten. Die echte dorge 1N€
gründlıche Ausbildung wehrt jedem Immediatismus. urch solıde Forschung
wird der Gefahr lebensfremder 1 heorıe begegnet. Differenzierte Lebensbe-
reiche und bisweilen einander entgegengesetzte Meınungen erweısen sıch als
Folgen des raschen Gesellschaftswandels. Beziehungen samtlıchen Schichten
der Bevölkerung sınd unabdıngbar notwendig, ekklesial Gültiges zustande

bringen. Es annn sicher noch nıcht VO  w spektakulären Erfolgen berichtet
werden; ber geEWI1SSE Früchte der Arbeıt des Instituts Sind unverkennbar. Dıie
ausgebildeten Kraäaflite wirken 1n ıhrem Miılieu.

Das Institut bietet einen einjahrıgen und eınen zweıjahrıgen Studienzyklus
Bısher wurden 150 Dıplome verabreicht. In den Städten werden außerdem

Halbjahreskurse (zweı W ochenstunden) abgehalten. Über ausend Lehrer haben
bereıts freiwillig solchen Kursen teilgenommen. Auf dem Lande werden
dann und Wanll Tagungen angeboten, dıe bereits beachtliche Erfolge gezeıtigt
haben. Das Werk der katechetischen Erneuerung 11l allerdings auf weıte Sıcht
geplant sSe1InNn und ordert StELS wıeder einen Begınn.

Es lıegt auf der Hand, dafß das Institut sıch auch adaquate Arbeıts-
unterlagen bemuhen muß So erscheint dıe Reihe La parole du SE1INEUT (Editions
Sdaint-Paul, Parıs). Folgende Bande sınd bereits greifbar: Et INES

Ftemoıns. Methodes et TOSTAMMC; du de relıgıon L’ecole primai1re;
2') Le SEIENEUT ıme SCS enfants. L’hısto1ire de ”’amour de Dieu Lıvre du
catechiıiste POUT la premiere annee; 3) Le SECLENEUT ıme SES enfants. I17T L’ınıtı-
atıon chretienne. Livre du catechiste POUT la deuxıeme annee; 4) Le SELENEUT

aıme. Miıssel des petıts; Le SELENEUT parle SCS enfants. Qu? eS-EU,
Sezgneur? Livre du catechiste POUT la tro1sıeme annee; Qu2 esS-Iu, Seigneur?
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Livret de ”’entant de troisieme annee. Als Fortsetzung des Bulletins Informa-
H0S el Contacts 1962—66) erscheint seıit 1966 die Zeitschrift Parole el
Temoignage (jährlich Hefte; 7 compte 4461052, Parole et Temoignage,
Banque Belgo-Congolaise, Bruxelles).

TAGUNG DES DEUISCHEN ZWEIGES DER AHR
Nach mehrjähriger Pause traten dıe Mıtglieder des deutschen Zweiges der

International Assocıatıon for the Hıstory 0} Relıgion vgl ZM  z 19606, 26—34
VO bıs Aprıl 1968 iıhrer JTagung CI Der Hauptakzent Jag
auf Methodenfragen. Bezuglıch der Stellung der Diszıplın überhaupt außerte
sıch das Selbstbewußtsein der Religionswissenschaftler ın der Reaktıon. auf Be1i-
trage, dıe VO  e engagıerten Iheologen Aaus beıden Konftessionen kamen. Dr.
SCHILLING VO  b der ev.-theol. Fakultät Erlangen sprach ber Die Lage der
Relıgionswissenschaft ın Deutschland heute. Prof KEILBACH München) berichtete
ber den Stand der Relıgionspsychologıe ın Deutschland heute, die weıthin der
katholischen Pastoral verpflichtet scheint. Dr. ERLITZ (Bremerhaven) WarTr bemuht.,
miıt seinem Aufweis des Logos spermatıkos als Voraussetzung TUr NC öku-
menısche I heologıe VOILL der protestantıschen Missiologie her einer unvoreinge-
DNOININECHNEC Betrachtung aller Relıgionen entgegenzukommen.

Auf die Arbeıtsmethoden iınnerhalb der Religıionswissenschaft 1mM eigentlichen
Sinne richteten sıch dıe programmatiıschen Ausführungen VO  — rof. (JOLDAMMER
(Marburg) Zum gegenwärtıgen Stand der Religronswissenschaft unter heson-
derer Berücksichtigung einer experimentellen uUuN angewandten Relıgionswissen-
schaft Dr RuUPr? (Saarbrücken) bot iın seinem Beitrag Geschiuchtliches Faktum
und rel1g1öse Norm ın Ägypten und ım Alten T’estament Bemerkungen ZUT
Methode des relıg10nsgeschichtlichen Vergleichs ine kritische Analyse der her-
kömmlichen Technik des Vergleichens. Ferner wurden Berichte Aaus der relıg1-
onssozlologischen Feldforschung vorgelegt. Der Bonner Japanologe Prof. ‚ ACHERT
sprach uüuber Soz10logısche Probleme ım Nachkriegs-Shinto; Dr. KLIMKEIT (Bonn)
uüber Sakularısierung ın Indıen; Prof. MÜHLMANN (Heidelberg) uber den Kos-
MAS- und Damıan-Heiligenkult ım Maıttelmeerraum.

Kurzfassungen samtlicher Vorträge erscheinen 1mM Miıtteiulungsblatt des
Deutschen Zweıiges der Internationalen Vereinigung für Relıgionsgeschichte.
Bestellanschrift: Religionswiss. Seminar der Unıiversität, Bonn, Am Hof
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Miıssionswissenschaft und angrenzende Diszıplinen
53 Die bıblıschen Grundlagen der Missionswissenschaft Öörmann

Mo Fr An
UÜbung: Die sozıale UOrganisation der Völker un!: das Natur Dörmann
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